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Telegraphiſche Depeſchen 
£ der Thorner Zeitung. 
x Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. 
Paris, 25. Okt. Mit. Der Moniteur 
beſtätigt einen Aufſtandsverſuch in Rom am 
22. Okt. fügt aber hinzu, daß die Ruhe bald 
wiederhergeſtellt ſei. 
Florenz, 25. Okt. Ab. Das Mini⸗ 
ſterium Cialdini iſt conſtituirt und hat die 
Regierungsgeſchäfte übernommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
München, 24. Okt. Ab. Der Ausſchuß 


Stimme beſchloſſen, bei dem Plenum die Ver⸗ 
werfung des neuen Zollvertrages zu beantragen. 
Karlsruhe, 23. Okt. Ab. Die erſte Kam⸗ 
j mer genehmigte in ihrer heutigen Sitzung ein⸗ 
ſtimmig den Zoll- und Handelsvertrag, den Vers 
trag über die Erhebung der Salzab gabe, den 
Heſetzentwurf über die Wahlen zum Zollparla⸗ 
nent und den Allianzvertrag mit Preußen. 
Paris, 24. Okt. Nachm. Der Kaiſer von 
DOeſterreich hat heute die Ausſtellung beſucht. 
Abends findet in St. Cloud großes Diner ftatt. 
* Paris, 24. Okt. Nachm. Die „Patrie“ 
enthält einen von Dreolle gezeichneten Artikel, 
in welchem ausgeführt wird, daß da das Prin⸗ 
dip des Status quo der Septemberkonven⸗ 
tion aufrechterhalten ſei, das Tuilerienkabinet 
nicht abgeneigt ſei, die Aufmerkſamkeit der Groß⸗ 
mchte auf die letzten Ereigniße zu lenken und 
in dem Zufammentritt einer Konferenz die Mit⸗ 
tel zu ſuchen, um die Wiederkehr einer Kriſis zu 
verhüten, welche ſo ernſtlich die Ruhe Europas 
hätte ſtören können. Alle Mächte ſind dabei 
intereſſirt eine Löſung zu finden, die gleichzeitig 
den von der päpſtlichen Regierung vertretenen 
kreligiöſen Intereſſen Genüge leiſten und anderer⸗ 
K ſeits auch Garantien gegen politiſche Eventuali— 
8 täten bieten könne, welche geeignet ſind, das 
europäiſche Gleichgewicht zu gefährden. 
Paris, 24. Okt. Ab. Heute Abend fand 
in St. Cloud ein Diner en famille ſtatt, an 
welchem der Kaiſer von Oeſterreich Theil nahm. 
Sonntag wird zu Ehren des Kaiſers ein Gala— 
diner ſtattfinden. Montag wohnt der Kaiſer 
einem Banquet im Hotel de Ville bei. Der 
Kaiſer hat überall einen ſehr ſympathiſchen 
Empfang gefunden. Derſelbe wird ſeinen Auf⸗ 
enthalt wahrſcheinlich um drei oder vier Tage 
verlängern; die letzten Tage wird der Kaiſer in 
Compiegne verweilen, von wo aus er die Rück 
reiſe anzutreten gedenkt. — Frhr. von Beuſt 
und Graf Andraſſy haben heute dem Marquis 
de Mouſtier einen Beſuch gemacht und verweil⸗ 
ten bei demſelben eine Stunde. 

Dem „Etendard zufolge wird der Herzog 
von Naſſau zu einem achttägigen Aufenthalte 
nach Paris kommen. 

Florenz, 24. Okt. Nachm. [Ueber Paris!. 
Das Miniſterium iſt noch nicht definitiv kon⸗ 
ſittuirt. Nach brieflichen Mittheilunger aus 


— 


2 


Rom vom 22. d. M. iſt daſelbſt aus militäri⸗ 


. 


* 


der Reichsrathskammer hat mit 9 gegen 1 


ſchen Rückſichten die Maßregel getroffen, daß 
einige Thore der Stadt gänzlich geſchloſſen blei— 
ben; die Uebrigen ſind den Tag über geöffnet. 
— Das „Giornale di Roma“ meldet, daß ein 
hitziges Gefecht zwiſchen Inſurgenten und päpfte 
lichen Truppen bei Borghetto ſtattgefunden hat; 
die Inſurgenten verloren 4 Todte und mehrere 
Verwundete, die Truppen hatten keine Verluſte. 

Florenz, 24. Okt. Ab. Die telegraphiſche 
Verbindung mit Rom iſt noch nicht wiederher- 
geſtellt. Gleichwohl behauptet der „Corriere 
italiano“ Nachrichten zu haben, nach denen in 
Rom ein Inſurrektionsverſuch ſtattgefunden habe, 
aber ohne jeden Erfolg geblieben ſei. 


Norddeutſcher Reichstag. 


Berlin, 22. Okt. [Das Geſetzüber die Frei- 
zügigkeit] iſt angenommen. Die Veränderungen, 
die das Haus vorgenommen, find: die Beſtimmung 
über das Recht jedes Bundesangehörigen, überall 
Grundeigenthum erwerben zu können, und die, daß 
das religiöſe Bekenntniß nicht ein Grund zur Ver⸗ 
ſagung des Aufenthalts u. ſ. w. ſein kann, was für 
Mecklenburg noch von Bedeutung iſt. Außerdem iſt 
eine Beſtimmung gegen die polizeilichen Ausweiſungen 
eingefügt. Bei dieſem Punkt erklärten die Vertreter 
des Bundesraths, er ſei überflüſſig, aber nach den Er⸗ 
fahrungen über polizeiliche Willkür, die bis in die 
neueſte Zeit hinein in verſchiedenen Bundesländern 
gemacht ſind, hielt die Majorität dieſen Zuſatz auf⸗ 
recht. Abgelehnt dagegen hat die Verſammlung die 
von Loewe beantragten Beſtimmungen über Gewerbe— 
freiheit, weil Präſident Delbrück erklärte, daß das 
Bundespräſidium dem nächſten Reichstage ein Geſetz 
über Gewerbefreiheit im ganzen Bundesgebiete vor⸗ 
legen werde. Damit iſt wenigſtens der Moment der 
Reform ſehr nahe gerückt, denn es heißt allgemein, 
daß die nächſte Sitzung des Reichstags noch im näch⸗ 
ſten Frühjahr ſtattfinden werde. 

— Den 23. Okt. [Reichstag.] In der heuti⸗ 
gen Sitzung wurde der Etat pro 1867 angenommen 
und anläßlich der Petition der meckleuburger Juden⸗ 
gemeinden der Bundeskanzler erſucht, in der nächſten 
Seſſion ein Geſetz, betr. die Aufhebung der bürger- 
lichen Rechtsbeſchränkungen durch das Bekenntniß vor⸗ 
zulegen. 

— In der heutigen Sitzung des Reichstages wurde 
der Geſetzentwurf, betreffend den Bundeshaushalt für 
1867, nachdem Referent Abg. v. Benningſen die An⸗ 
nahme befürwortet, faſt einſtimmig genehmigt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Der „Staatsanzeiger“ erklärt: Italien hat kei⸗ 
nerlei Schritte gethan, um Zuſagen über Preußens 
Haltung in der römiſchen Frage zu erlangen. 

Verlin, 23. Oct. [Der König! traf beute aus 
Baden hier ein. Der König beſuchte noch heute den 
Grafen Bismarck, der eines leichten Unwohlſeins hal⸗ 
ber das Zimmer nicht verlaſſen konnte. 

Die bekannte Aeußerung des Grafen Bismarck 
in Betreff der Geſetzgebung über das Hypothe⸗ 
kenweſen wird von der „Prov.⸗Korr.“ in folgender 
Weiſe erklärt: 


N 


„Der Bundeskanzler, Graf Bismark, hat jüngſt 
mit Genugthuung darauf hingewieſen, daß er! 
Schwierigkeiten, deren Ueberwindung in der Landes⸗ 
geſetzgebung in einer Reihe von Jahren nicht möglich 
geweſen ſei, auf dem Wege der Bundesgeſetzgebung 
leichter zu überwinden hoffe. Er hat damit andeuten 
wollen, wie umſtändlich der bisherige Gang der ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Thätigkeit im Vergleiche mit der ein⸗ 
fachen Vereinbarung zwiſchen Bundesrath und Reichs⸗ 
tag geweſen ſei.“ 1 

Für die Hypothekenordnung war die Aeußerung, 
wenn ſie ſo gemeint war, nicht zutreffend, da ſie aus 
den Bureaus des Juſtizminiſteriums gar uicht an die 
preußiſchen Kammern gelangt iſt. 

— Unter den Vereinbarungen, welche die jetzt hier 
verſammelte Poſtkonferenz getroffen hat, wird auch 
die Verabredung einer neuen Poſt⸗Vereins⸗Fahrpoſt⸗ 
Taxe genannt, welche bereits in Vorbereitung begriffen 
iſt, und zum 1. Januar k. J. eingeführt werden ſoll. 

Es wird beſtätigt, das die preußiſche Regierung 
die Geſandten in München und Stuttgart angewieſen 
hat, die Zollvereinsverträge von 1865 am 31. dieſes 
Monats zu lündigen, wenn bis zu dieſem Tage der 
neue Zollvereins-Vertrag vom 8. Juli dieſes Jahres, 
welchem die bairiſche Reichsrathskammer Widerſtand 
leiſten zu wollen ſcheint, in München nicht ſicherges 
ſtellt iſt, und wenn in Stuttgart bis dahin nicht jes 
der Zweifel beſeitigt iſt, daß der Garantie Vertrag 
vom 33. Auguſt v. J., welcher vom König von Wür⸗ 
temberg ohne jeden Vorbehalt ratifizirt wurde, in 
voller Wirkſamkeit verbleibe. 

Der „Staatsanz.“ enthält 
lungen: ) 
Wie wir aus der „National⸗Zeitung“ entnehmen, 
wird in ansländiſchen Blättern verbreitet, daß „Das. 
Florentiner Kabinet, wie die Aktionspartei durch be⸗ 
ſtimmte Zuſagen aus Berlin veranlaßt worden ſeien, 
dieſe, den Ing nach Rom zu unternehmen, jenes, zur 
ſpäteren Theilnayme ſich vorzubereiten.“ Wir gehen 
hiermit die amtliche Erklärung, daß die köntgliche 
italieniſche Regierung der preußiſchen niemals den 
Wunſch nach einer derartigen Zuſage direkt oder ine 
direkt ausgedrückt, ein ſolcher Wunſch alſo auch we⸗ 
der hat erfüllt noch verweigert werden können. Fer⸗ ; 
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folgende Müthei⸗ 


TEN 
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ner: „Die Haltung der „N. A. Z.“ in Bezug auf 
ſchwebende auswärtige Fragen hat nach Meldungen aus 
dem Auslande neuerdings Mißverſtändiſſe hervorge⸗ 
rufen, welche uns zu der wiederholten Erklärung An⸗ 
laß geben, daß die genannte Zeitung keinerlei amt⸗ 
liche Inſpirationen über die auswärtige Politik der 


die Gewohnheit, ihre Politik den fremden Kabinetten = 
und der Oeffentlichkeit durch anonyme Zeitungsartikel 
zu verkünden.“ 718 3 
— Der „H. B. H.“ wird von hier gemeldet: Am 
21. d. iſt der Poſtvertrag zwiſchen dem norddeutſchen 6 
Bunde und den Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika unterzeichnet worden. Die erzielten Erleichterun 
gen ſind bedeutend, über Hamburg und Bremen koſtet 
der einfache Brief nur 4 Sgr. (btsher 12). . 
Süddeutſchland. er 


München, 21. Oct. Fürſt Hohenlohe erklärte im f 
Abgeordnetenhauſe über den Zollvereinsvertrag, Preuss 


N 
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fen habe auf den letzten Berliner Konferenzen be⸗ 
ſtimmt ausgeſprochen, es werde keinen anderen Zoll⸗ 
vereinsvertrag eingehen, als auf den von Preußen 
vorgeſchlagenen Grundlagen; wollten die Süddeutſchen 
Staaten dieſe nicht, ſo möchten ſie für ſich einen eigenen 
Zollverein bilden, Preußen werde mit dieſem freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen gern unterhalten. Vor dieſer 
Alternative ſtehend, müſſe Bayern ſich ſagen, daß die 
Vortheile des neuen Zollvereins doch größer, als die 
Opfer, welche er auferlege. Wollte es austreten, ſo 
müßte es entweder mit Baden nud Württemberg 
einen Zollverein gründen, was dieſe ſchon abgelehnt 
hätten, oder iſolirt ſtehen. Im letzteren Fall kämen 
die Zollſchranken viel zu theuer, eine Freihandelspo⸗ 
litik aber würde Bayern ruiniren. Die an den neuen 
Vertrag geknüpften Beſorgniſſe politiſcher Art ſeien 
übertrieben. Die Regelung der Verhältniſſe der 
Feſtung Ulm wird der „Allg. Z.“ zufolge bis Dienſtag 
oder Mittwoch zum Abſchluß gelangen, uud dann 
wird das Ergebniß derſelben den beiderſeitigen Re⸗ 
gierungen vorgelegt werden. 

— Den 23. Oct. Die Kammer genehmigte die 
Uebereinkunft wegen der Erhebung der Salzabgabe. 

Baden-Baden, 22. Oktober. Die Ankunft des 
Kaiſers in Oos erfolgte heute um 7¼ Uhr früh und 
gleich darauf kam der König zu Wagen von Baden⸗ 
Baden an und begab ſich nach dem Warteſaal, wo⸗ 
ſelbſt von beiden Seiten eine recht herzliche Begrü⸗ 
Fung ſtattfand und beide Monarchen in einer länge⸗ 
ren Unterredung allein zuſammenblieben, worauf dann 
der Kaiſer die Reiſe fortſetzte. 5 

Württemberg, Der ſtändiſche Ausſchuß iſt gegen 
den Bündnißvertrag mit Preußen. Wenn die zweite 
Kammer die Sache ebenſo auffaßt, ſo iſt damit das 
Schickſal des Bündnißvertrages entſchieden. Preußen 
aber wird auch an dem Zollvertrage nicht feſthalten, 
wenn dieſe Vorbedingung fortfällt. Es heißt demnach 
daß die Kammer aufgelöſt würde, wenn ſie den 
Bündnißvertrag nicht annehme, und auch der König 
ſoll jetzt trotz ſeiner beſtimmten Abneigung gegen eine 
Verbindung mit Preußen, die bei der Königin in 
einem noch höheren Maße vorhanden iſt, auch für 
ein Feſthalten an dem preuß. Bündniſſe gewonnen 
ſein. 

Oeſterreich. 


Wien, 18. Oct. [Schieß verſuche] Die kürzlich 
auf der Simmeringer Haide vorgenommene zweite 
Probe mit der Chriſtophe'ſchen Kugelſpritze „Mitrail⸗ 
leuſe“ ergab das Reſultat, daß die größte Feuerge⸗ 
ſchwindigkeit in einer Minute und 55 Secunden 155 
Schüſſe betrug, von denen 30 vollkommen verſagten 
und 77 ſich als Treffer zeigten. Gleichzeitig feuerten 
31 Mann mit Wänzl⸗Gewehren in derſelben Zeit (1 
Minute 56 Secunden) 279 Schüſſe ab, von denen 
193 Treffer waren. Dem Probeſchießen wohnten die 
Erzherzöge Albrecht und Wilhelm, die Generalität 
und viele Stabs- und Oberofficiere bei. Zu erwäh⸗ 
nen iſt noch, daß bei dieſer Gelegenheit ein im k. k. 
Arſenal mit dem Einſchießen der Gewehre betrauter 
Feuerwerker in 2 Min. und 10 Sec. 31 Schüſſe mit 

dem Wänzlgewehre machte, welche durchgehends Treffer 
waren. (A. Allg. 3.) 


Italien. 


Es wird erzählt, daß Frankreich nicht allein mit 
ſeiner Einmiſchung in Rom gedroht, ſondern auch der 
italieniſchen Regierung angezeigt hat, „daß es feine 
Truppen zugleich in Civitavecchia, Genua und Flo⸗ 
renz landen werde“: alſo eine völlige Ueberfluthung 
Italiens, die zu den ſchlimmſten Folgen führen könnte. 

— Die diplomatiſche Vorſtellungen Englands und 
Preußens in Florenz ſollen ſich auf den Rath be⸗ 
ſchränkt haben, eine Intervention Frankreichs, wenn 
irgend möglich zu vermeiden. Von einem engliſch⸗ 
preußiſchen Vermittelungsvorſchlage iſt nichts bekannt. 


Spanien und Portugal. 


Madrid. Unterm 18. wird von hier telegraphirt: 
Es beſtätigt fi, daß die Fregatte „Villa de Madrid“ 
nach Civitavecchia geſegelt iſt. Das Gerücht von der 
Bildung einer ſpaniſchen Legion zur Vertheidigung 
des Papſtes iſt falſch. 


— 


Niederlande, Belgien, Luxemburg. 

Das „Journal de Bruxelles“ meldet, daß in den 
letzten vierzehn Tagen fünfundneunzig Freiwillige zur 
päpſtlichen Armee abgegangen ſind, und nennt dar⸗ 
unter verſchiedene Angehörige der hohen Ariſtokratie. 
— n AJꝛ33siA . ů—3—3ꝛ;⁊ꝗ9 ꝶꝓꝰ'2—im 


Fremde Erdtheile. 


Amerika. 

Rew-Yorf. Davis ſoll am vierten Montag im 
November vor Gericht geſtellt werden. — Aus Mexiko 
wird die Ankunft des Baron Magnus in der Haupt⸗ 
ſtadt berichtet. 

— Nach Berichten aus Hayti, vom 8. Novem— 
ber, befindet ſich das Land in einem Zuſtande allge⸗ 
meiner Aufregung und ſcheint eine Revolution unver⸗ 
meidlich. Die Vorurtheile der Farbe nehmen zu. 
Der Enthuſiasmus für Salnave ift bedeutend abge- 
kühlt, und es zeigt ſich ſtarke Sympathie für ſeinen 
Vorgänger Geffrard. Die Finanzlage iſt ſchlimmer, 
als in den wildeſten Tagen Soulouque's, 34 hayti'ſche 
Papier⸗Dollars gelten 1 ſpaniſchen Gold-Dollar. Le⸗ 
bensmittel ſind rar und theuer und das Volk leidet 
Hunger. 

Aſien. 

Es heißt, die Regierung von Bombay habe die 
Leitung der abyſſiniſchen Expedition in ihre eigne 
Hand genommen und der Generalgouverneur Sir 
John Lawrence ſich darauf beſchränkt, dagegen zu 
proteſtiren. Die Avantgarde hat bereits Bombay 
verlaſſen. Das ganze Expeditionskorps wird 14 bis 
15,000 Mann zählen, mit einem Train von 4—5000 
Mann. Zum Transport ſind 120,000 Tonnen Schiffs⸗ 
raum erforderlich. 


Provinzielleg. 

© Culmſee, 23. Oet. [Ausftellung. Feuer.] 
Die hieſige erſte polnische landwirthſchaftliche Aus- 
ſtellung wurde um 10 Uhr mit Verleſung einer Rede 
durch Herrn v. Zawisza⸗Czarny eröffnet. Die dazu 
eingelieferten Gegenſtände, welche nicht ausſchließlich 
der Landwirthſchaft, ſondern zum Theil auch dem Ge⸗ 
werbe angehörten, waren nicht beſonders zahlreich 
vorhanden. Am meiſten lieferten die Beſitzungen des 
Hrn. v. Kalkſtein (Pluskowenz u. [Kuczwaly), da⸗ 
runter recht hübſche Hocklinge, mehrere mächtige 
Ochſen von 5“ 5“ Höhe. Herr von Zawisza⸗Czarny 
auf Warszewie hatte mehrere echte Negretti-Lämmer 
und einen mächtigen Bullen ausgeſtellt, der Beſitzer 
von Tapolno mehrere edle Schafböcke, Herr v. Czar⸗ 
linski auf Brochnowko 3 junge fette Schweine von 
engliſcher Race. Ein Bauer aus Folgowo lieferte 
eine Dreſchmaſchine. Mittags wurde das Probe⸗ 
pflügen unternommen mit 2 Pflügeu auf 9“ Tiefe. 

Von gewerblichen Sachen waren eingeliefert: ein 
Paar ſehr kunſtvoll gearbeitete Stulpſtiefeln, ein fei⸗ 
nes Sophakiſſen ꝛc. Beſonders erwähnt zu werden 
verdient wohl noch eine 63 Fuß lange Wurſt, die, 
aus einem Darmſtück gemacht, um einen 25“ 
langen Pfahle ſich herabſchlängelte. 

Zur Ausſtellungszeit ſpielten Thorner Muſiker. 
Die Witterung war einem derartigen Unternehmen 
im Freien ganz beſonders günſtig, der Beſuch 
der Ausſtellung nur ſehr mäßig. Die äußere Aus⸗ 
ſtattung des recht großen umzäunten Platzes war 
ſehr praktiſch und hübſch zu nennen. 

So mittelmäßig auch noch dieſe erſte Ausſtellung 
ausgefallen iſt, ſo erſieht man doch darin unverkenn⸗ 
bar das Streben nach weiterer Fortbildung, welcher 
nur dadurch noch ein ſehr großes Hinderniß in den 
Weg gelegt iſt, daß das Nationalitäts⸗Prinzip voll⸗ 
ſtändig in den Vordergrund geſtellt wird. 

Die Ausſtellung wurde um 4 Uhr nach Verthei⸗ 
lung kleiner Prämien an Einzelne, reſp. rühmender 
Anerkennung geſchloſſen, worauf ſich die einzelnen 
Mitglieder zum Diner bei Kielpinski begaben. Abends 
folgte ein Ball in dem ſehr geräumigen und ſchöuen 
Locale des Herrn Schmidtgall, an dem eine große 
Betheiligung ſtattfand. 

Das am 20. Abends von hier aus in nordöſt⸗ 
licher Richtung geſehene Feuer fol in dem 2½¼ Meilen 
entfernten Dorfe Kruszyn geweſen ſein. 


8 Marienburg, den 23. Oft. [Maßnahme zum 
Schutz der Forſten; zur Ernte; Gasbeleuch⸗ 
tung; Chauſſee im Marienburger Werder. 

Die Marienwerder Regierung hat verordnet, daß die 
an der Münſterwaldener Forſt gelegenen Ortſchaften zur 
Vertilgung der enorm zahlreich vorgefundenen ſchäd⸗ 
lichen Waldinſecten ihre Schweine unentgeltlich in 
die Forſt eintreiben können, doch unter der Aufſichet 
zuverläſſiger Hirten; dieſelbe ift auch erbötig, den unbes 
mittelten Gemeinden, reſp. Schweine-Beſitzern aus 
der Foaſtverwaltung eine Beihilfe für die Hirten zu 
gewähren und fol jene letzteren, wenn fie den An⸗ 
ordnungen der Forſtbeamten pünktlich Folge leiften, 
noch eine Prämie zahlen. Vielen Schweine 
Beſitzern iſt bei dem gegenwärtigen hohem Preise 
des Futters dieſe Vergünſtigung ſehr annehmbar. 5 
Die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen haben durch die Um: 
gunſt der Witterung dieſelben landwirthſchaftlichen 
Calamitäten in dem kläglichen Ausfalle der Ernte zu 
erwarten, wie Oſtpreußen. Die Kartoffeln find ſehrr 
mißrathen, die Weizen- und Roggenernte im Ganzen 
kaum mittelmäßig. — Auch Marienburg ſtrahlt ſeit 
2 Tagen in Gasbeleuchtung. — Ein ſchwerer Streit 5 
herrſcht unter den Bewohnern des Marienburger 2 
Werders wegen der Anlage einer Chauſſee, die nach 4 
Tiegenhof geführt werden ſoll. Der Weg dorthin 
durch dieſes Werder iſt bei ſchlechtem naſſen Wetter, EN 
— 
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wie wir ſolches ja den Herbſt hindurch bis in den 
Winter hinein haben, ganz unſichtbar. Viele Stim⸗ 
men find für eine directe Verbindung zwiſcheu Ma⸗ 
rienburg über Neuteich nach Ziegenhof, andere wieder 
für eine Verkürzung der Kunſtſtraße, nur von der 
Sation Simonsdorfs aus nach Tiegenhof. 
Raſtenburg, den 20. Oct. [Entgleiſung eines — 
Eiſenbahnzuges.] Heute zwiſchen 3 und 4 Uhr 2 
Nachm entgleiſte ) Meile vor Raſtenburg, ungefähr 
6—800 Schritt hinter der eingeſtürzten Brücke, der 
Zug, welcher eine Commiſſion nach R. befördern 
ſollte. Die Locomotive „Böhm“, der Tender, welcher 2 
auf der Seite des 12 Fuß hohen Dammes liegen 
blieb, ſo wie drei Wagen ſind dabei mehr oder weniger 
beſchädigt. Menſchenleben find nicht zu beklagen. 
Die Herren (der Betriebs⸗Inſpector Mix und andere 
Herren befanden ſich auf der Locomitive) ſind alle 
mit einem kleinen Schrecken und mit ein wenig größeren 


blauen Flecken davon gekommen. Der Heizer, den 
ſich auf dem Tender befand, ſprang, als er die Gefahr 4 
bemerkte, ſchnell über Bord, eilte herbei und öffnete 5 
die Ventile der Locomotive. Seiner Geiſtesgegenwart = 
gebührt Anerkennung. Die Urſache dieſes Unfalls %* 
war ein Töpfer. Er holte auf einer Lore von einem 
Wärterhauſe zum andern Kacheln. Als er den Zug 5 
ankommen ſah, bemühte er ſich wohl, die Lore vom 2 


Geleiſe zu bringen, es gerieth aber nicht und die 
Locomotive ſtieß auf die eine Axe, die noch mit zwei 
Rädern auf der Bahn ſtand und entgleiſte. Die 
Herren ſcheinen überhaupt Unglück zu haben; denn 
als der Betriebs⸗Inſpector und andere mit Extrapoſt 
nach Bartenſtein fahren wollten, gingen die Pferde, 
als der Poſtillon die Laterne anzündete und die Herren 
ſich bereits auf dem Wagen befanden, durch. Einem 
entgegenkommenden Manne gelang es, die Pferde 
aufzuhalten und größeres Unglück zu verhüten. — 


5 * 
3 


! Lokales. 


— Zur a Von zuverläſſiger Seite 
hören wir, daß die Conſervativen im Kreiſe Fulm f 
— fie, die Alles eher, denn Sympathien für die Polen 5 
haben können — thatſächlich einen Compromiß mit 
der polniſchen Partei anſtreben und ſo weit gehen, 
für den polnischen Candidaten zuerſt ſtimmen zu 
wollen, damit hinterher die polniſchen Wahlmänner 
dem Herrn Landrath Frhr. v. Schrötter ihre Stimmen 
geben möchten. Welche rührende elbe 
= Conſervativen kundgeben, damit nur ihr Candida . 
3 Jahre hindurch einige Monate in der Hauptſtadt ir 
von den Strapazen jeined Amtes ſich erhole und * 
ein vergnügliches Leben führe. 

Von polniſcher Seite wird, eingedenk des früheren 
von uns erwähnten Verfahrens der Conſexvativen 
bei einem Compromiß mit den Polen, der beabſichtigte 
Compromiß zurückgewieſen werden. 0 

ls Candidaten werden von der polniſchen Parte! 

— 9 5 die Herren: Leon v. Czarlinsti und 
v. f 


o bylinski. 4 
2 


. 


welchem derſelbe 


— Communalts. Am Mittwoch, den 23. d., hatte 
eine Reviſion, reſp. Probe der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Basen ftatt und wurden dieſelben in beſter 

dnung befunden mit Ausnahme der le 
rec, für welche neue Schläuche beſchafft werden 
müſſen. 


— Handwerkerverein. Am Donnerſtag d. 24. hielt 
Herr Stud phil. S. Kaliſcher einen Vortrag, in 
N ein ſehr geiſtvoll ausgeführtes 
gultur⸗hiſtoriſches Gemälde den zahlreichen Zuhörern 
bot. In der Einleitung beſprach Herr K. die Haupt⸗ 
momente des religiöſen Entwickelungsganges der 
Menſchheit. Zum Thema des ee übergehend 
schilderte Herr K. das Zeitalter der Sophiſten, die 
Aufklärungsepoche im Alterthum, und legte ihre 
Lehren, ſowie den zerſetzenden Einfluß 8 auf 
keligiöſem, politiſchem und ſocialem Gebiete dar. 
Von der Freiheit ausgehend führten die Lehren der 
Sophiſten zur Unbündigkeit und zur Auflöſung der 
antiken Weltanſchauung. Im Vergleich zu dem Ein⸗ 
ß der Sophiſten chargcteriſirte dann der Vortrag 
Lehren und den Einfluß der franzöſiſchen Enecy⸗ 
clopädiſten im vorigen Jahrhundert. Dieſe Männer 
traten gegen den damals herrſchenden weltlichen und 
geiſtlichen Despotismus auf und bahnten im Gegenſatz 
5 den Sophiſten, welche durch ihre Lehren den 

espotismus herbeigeführt hatten, eine Epoche frei⸗ 
heitlicher Entwickelung des Menſchenthums an, die 
noch nicht zum Abſchluß gelangt iſt und innerhalb 
derer wir uns noch befinden. Wir müſſen uns auf 
dieſe kurze Inhaltsangabe des an hiſtoriſchem Material, 
welches mit großem Geſchick zu dem gebotenen cultur⸗ 
hiſtoriſchen Gemälde benutzt war, wie an Gedanken 
reichen, in formeller Beziehung ſchön ausgeführten 


Vortrages beſchränken und können nicht umhin dem 


errn K. für den gewährten Genuß, wie es die 
nweſenden ſofort nach Schluß des Vortrags thaten, 
noch nachträglich zu danken. 

Die Frage, ob die Aufhebung der Wuchergeſetze 
dem kleinen Gewerbetreibenden genutzt, oder geſchadet 
habe, übernahm Herr Löwinſohn zur Beantwortung 
in einer der nächſten Sitzungen. 

Der Herr Vorſitzende theilte die wenig erfreuliche 
Thatſache mit, daß die Handwerkerlehrlingsſchule von 
Lehrlingen nicht ſo zahlreich beſucht werde, wie in 
Vorjahren und erſuchte die Herrn Meiſter den Beſuch 


der Schule angelegentlichſt zu empfehlen. 


2 


„ Eiſenbahn- Angelegenheiten. Poſen, d. 22. Okt. 
Rit der Beten der Eiſenbahn Pojen— 

horn -—Inſterburg ſcheint es denn doch Ernſt werden 
zu ſollen. Vor Kurzem find hier Bautechniker der 
Staatsverwaltung role um unter Theilnahme 
ber militäriſchen und ſtädtiſchen Behörden den Pla 
zu einem Central⸗Bahnhof zu ermitteln, der innerhal 
der Befeſtigungen gelegen, die Verbindung zwiſchen 
der Oberſchleſiſchen Bahn, der Stargard⸗Poſener und 
der Thorner Linie herſtellen ſoll. Bekanntlich iſt der 
letzige, weit außerhalb gelegene Bahnhof nur ein 
proviſoriſcher. 

— Altinkinder-Dewahr-Anſtalt. Der 22. Jahres⸗ 
bericht des Vorſtandes der Anſtalt, und zwar für 
das Verwaltungsjahr v. 1. April 1866 bis 31. März 
1867, iſt dieſer Tage in die Oeffentlichkeit gelangt. 

In der Einleitung des Berichts wird der für⸗ 
ſorgenden Thätigkeit des dem Vorſtande zur Seite 
te enden Frauenvereins mit dankbarer Anerkennung 
ebacht, welcher für die Anſtalt im vor. Jahre, dem 
riegsjahre, eine Einnahme von 202 Thlr. 7 Sgr. 


(11 Tylx. 12 Sgr. mehr als die Summe der frei⸗ 


andern 


die 
18 


willigen Jahresbeiträge) herbeigeführt hat. 

Ferner leſen wir in der Einleitung: „Aufge⸗ 
nommen ſind gegenwärtig 122 Kinder, von denen 
durchſchnittlich 80 bis 90 die Anſtalt befuchen. Wir 

ben die Freude, nach einer Mittheilung des Herrn 
Dr. Kutzner über einen recht guten Geſundheitszuſtand 
der Zöglinge berichten zu können. Aber auch einer 
Freude ſei hier noch gedacht. Der Herr 
robſt Kaſtner, welcher nach Hela vexſetzt iſt, war jo 
eundlich, vor ſeinem Abgange von Thorn noch ein⸗ 
al auch unſere Anſtalt zu beſuchen und an demſelben 
Sage, 10. Mai d. J. für 1 Thlr. al n ch zur 
Vertheilung an die Kinder der Anſtalt zu ſchicken. 
Mag ihm dieſer Gruß und Dank freundlich in ſeine 
neue Heimath folgen!“ 
Die Einnabme betrug 634 Thlr. 12 Sgr. davon 
ährlichen Ya. 90 Thlr. 25 Sgr., Kollekten 
bir. 16 Sgr., Miethe 50 Thlr., Zinſen 66 Thlr., 
Geſchenke ꝛc. 90 Thlr. 15 Sgr.; — die Ausgabe 474 
Thlr. 10 Sgr., davon 250 Thlr. zur Capitaliſirung 
an das Depoſitorium der milden Stiftungen, 160 
Thlr. 12 Sgr. Beſoldungen und Verwaltungskoſten. 
Der Kaſſenbeſtand betrug 160 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. 


Sudnftrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Lotterie. Bei der am 24. d. fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der 4. Kl. 136. Kgl. Kl.⸗Lotterie fielen 5 Ge⸗ 
winne zu 2000 Thaler auf Nr. 2672. 36,645. 42,041. 
63,248 und 63,600. a 


43 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4575. 4673. 
5553. 5808. 7217. 10,670. 13,768. 13,771. 14,660. 
17,174. 17,607 19,457. 19,690. 21,772. 25,391. 25,966 
26,893. 29,006. 32,855. 24,983. 35,005. 35,211. 41,704. 
48,083. 48,169. 49,000. 51,482. 51,904. 52,661. 58,545. 
59,282. 62,198. 62,719. 64,686. 66,913. 73,246. 77,228. 
79,059. 81,667. 82,330. 84,143. 88,532 und 90,244. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 25. Oktbr. cr. 


Fonds: feſt. 
Oeſterr. Banknoten. 82ʃ½ 
Ruſſ. Banknoten. . 84.½¼ 
Warſchau 8 Tage 83778 
Ben Pfandbriefe 4% 56/8 

eftpreuß. do. 4% . 5 8257 
Poſener do. neue 4% 85 ¾ 
Amerikaner Nr 75½ 
tijen: 

ktober 88 

No n 2201 

en ee 8 2 
Olto bern R 721/3 
e . 38 
rühjahr 8 ERS 

Pin 
Pelbiahr •—— p 117. 

rühjahr . 119% 

2 jet 
DO rigen ger. ala un ee „a 198% 
Oktober. . 
Frühjahr 205/12 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Chorn, den 25. Oktober, Ruſſiſche oder polniſche 
[Banknoten 84/8 —848/, gleich 118%/%—1181/g%o. 
Chorn, den 24. Oktober. 
Witterung trübe, 
Stimmung fefter. 
Preife unverändert. 
Danzig, den 24. Oktober. Bahnpreiſe. 
Weizen 113/15--117/18—122/24- 126/27/28—130— 
132pfD. von 95/100/105—110/115—1171/g/120— 
1221/3/5/130—1321/9/135/137 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen 116—118—120— 122.124 pfd. von 88— 
89— 90/90 ⁰— 91/91½—92½ /03 Sgr pr. 81/8 Pfd. 
Gerſte, kleine 103/5/6 pfd. von 65/66—67/68 Sgr. 
pr. 72 Pfd. Gerſte, große 109/110 116 pfd. von 
68/2 Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 75—80/821/2/35 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus 23½ Thlr., 23¼ Thlr. pro 8000 % Tr. 
Stettin, den 24. Oktober. Weizen loco 85—98, 
Oktober 98 ½, Frühjahr 94½¼. Roggen loco 73—75, 
Oktober 74½, Oktober = November 72½, Frühjahr 
69/4. Rüböl loco 11¼, Oktober 11¼. April⸗Mai 
115/6. Spiritus loco 22, Oktober 21½, Früh⸗ 
jahr 20½¼. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 25. Oktober. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 5 Fuß 2 Zoll. 


Inferate, 


Literariſche Anzeige. 

Bei A. W. Unzer in Königsberg iſt neu 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Thorn 
bei Ernst Lambeck und Juſtus Wallis, zu 
haben: 


Hefchichte Preußens 
e 
für das Volk und die Jugend 
nebſt einem Anhange, 
das Wichtigſte aus der Geſchichte Brandenburgs 
enthaltend, von Dr. Eduard Heinel. 
Sechste Auflage. Zweite Ausgabe, zum Theil 
neu bearbeitet und bis auf die neueſte Zeit fort⸗ 
geführt. Mit einer Karte von Preußen zur 
Zeit des deutſchen Ordens. 
In engl. Leinwandband. 1 Thlr. 18 Sgr. 


Geſchichte Preußens 
von 1850-1867. 
Als Supplement zur vierten, fünften und ſechsten 
Auflage v. Heinel's Geſchichte Preußens für das 
Volk und die Jugend. 4½¼ Bogen. Geheftet. 
Preis 6 Sgr. 

Eine nothwendige Ergänzung für die Beſitzer 

der drei genannten Auflagen. 


Artus⸗Hof. 
Heute Sonnabend, den 26. October, 
Abends 7½ Uhr: 


ſpielt und fing Böhnke. 


Entree 5 Sgr. Kinder 2½ Sgr. 
Das Nähere die Zettel. 


Gambrinus-Halle. 
Heute Sonnabend, d. 26. Oct. 


Harſen⸗Concert 
SG SS 3 1 Familie Walter 
aus Böhmen. 


Sonntag, den 27. Oct., 
und an den folgenden Tagen 
iſt geöffnet, 
Stieglitzs 
großes naturhiſtoriſches 
AñAulterthums⸗Muſeum, 
mitt ſeinen verſteinerten (in⸗ 
eruſtirten) Menſchen aus 

Süd⸗Amerika über 4 
Jahre alt und tauſende 
' Wien von bhöchſt intereffanten 
Gegenſtänden. Programms über das Muſeum 
werden dem Publikum frei ausgegeben. 
Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Der Schauplatz iſt auf dem Neuſtädtſchen Markt. 


Das zum erſten Mal hier aufgeſtellte 


Welt- und Schlachten-Theater 


in der dazu erbauten eiſernen und bequem einge⸗ 
richteten Eck- Bude auf der Neuſtadt, wird von 
Sonntag, den 27. d. Mts., während der Dauer 
des Jahrmarkts hier, zur gefälligen Anſicht er⸗ 
öffnet ſein. 

Außer den Ereigniſſen, Schlachten und Ge⸗ 
fechten vom Kriegs⸗Schauplatze aus Oeſterreich, 
worunter ſich beſonders das großartig und 
naturgetreu dargeſtellte Tableau der Schlacht 
von Königgrätz auszeichnet, hat man noch eine 
Menge anderer Ereigniffe der Neuzeit dem Auge 
des geehrten Zuſchauers dargeſtellt, wie z. B. 
die Erſchießung des Kaiſers Maximilian nebſt 
ſeinen zwei Generalen von ſeinem eigenen Volke 
zu Mexiko; ferner der ſchreckliche Haus⸗Einſturz 
in der Waſſerthorſtr. zu Berlin, den 20. Oct. 
v. J., ſo wie das feierliche Leichenbegängniß der 
dabei Verunglückten, die pompöſe und ſinnreiche 
Darſtellung des jüngſten Gerichts, nach dem 
Originale aus der St. Marien⸗Ober⸗Pfarrkirche 
zu Danzig, in 4 Abtheilungen u. ſ. w.; noch 
erſuche ich ein geehrtes Publikum, den geringen 
Werth des Eintrittspreiſes nicht maßgebend für 
die Größe des Geſchäfts ſein zu laſſen, nur der 
jetzigen ſchlechten Zeiten und der vielen Con⸗ 
currenz wegen hat man ein ſo geringes Entree 
geſtellt, a Perſon 1½ Sgr., Militair ohne 
Charge und Schulkinder 1 Sgr. 

Um geehrten zahlreichen Beſuch bittet er⸗ 
gebenſt hochachtungsvoll 

Amalie Hoffmann, Wittwe, 
aus Königsberg i. Oſt Pr. 


eute und während des Jahrmarkts wird ſich 
dahier produziren die rühmlichſt bekannte 8 


Hypolita. 


genannt 


Rheinlands Perle, 
19 Jahre alt und gegen 200 Pfd. ſchwer. 

Dieſe Dame iſt geboren und erzogen in 
Mannheim und trotz ihrer coloſſalen Schwere 
iſt dieſelbe ſo ſchön und gut gebaut, daß ſie von 
allen Doctoren und Profeſſoren nur die welt⸗ 
berühmte Hypolita, oder die ſchöne Rheinlän⸗ 
derin genannt wird. 

Der Schauplatz iſt auf dem Neuſtädtiſchen 
Markte. 


N 


3 heute Vormittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau von einem geſunden 
Knaben zeigt ergebenſt an 
N Lesse, Kreisrichter. 

Thorn, den 25. October 1867. 


Einladung zur Subfrription. 
Im Verlage des Unterzeichneten wird dem⸗ 
nächſt erſcheinen: 


Staliftifch topographiſches 
Handbuch 
für den Negierungsbezirk Marien⸗ 
werder. 

Nach amtlichen Quellen im Auftrage der König⸗ 
lichen Regierung herausgegeben von E. Jacob⸗ 
fon, Regierungs-Affeffor. 

Daſſelbe iſt beſtimmt an die Stelle des im 
Jahre 1818 von der Königl. Regierung heraus⸗ 
gegebenen Ortſchaftsverzeichniſſes zu treten und 


SFF / ˙ a r TTT 


wird außer einer ſtatiſtiſchen Einleitung, in der 
die allgemeinen Verhältniſſe, fo wie die Be⸗ 
hörden und öffentlichen Anſtalten des Neg.-Be- 
dirks dargeſtellt ſind, ein vollſtändiges Ver⸗ 
zeichniß aller Ortſchaften des genannten De⸗ 
partements enthalten und von jeder die Größe, 
Einwohnerzahl und das Soll der Grund- und 
Gebäudeſteuer, die Zugehörigkeit zum Gemeinde⸗ 
Verbande, Polizei- und Gerichtsbezirke, zur 
Kirche, Schule und Poſtanſtalt angeben. Dieſes 
für jeden Geſchäftsmann unentbehrliche Handbuch 
wird mindeſtens 20 Bogen ſtark mit Schluß 
dieſes Jahres ausgegeben werden. Der Sub— 
ſeriptions⸗Preis für daſſelbe beträgt 1 Thlr. 


Nach Erſcheinen des Werkes tritt mit dem 


1. Januar 1868 der erhöhte Ladenpreis von 
1 Thlr. 10 Sgr. ein. 


In Thorn nimmt die Buchhandlung 
von Ernst Lambeck Subſeriptionen 


entgegen. 
A. W. fuſemunn. 


g der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in 
Stuttgart erſcheint in Kürze: 


Schillers ſämmtliche Werke. 
R 12 Bände für nur 
einen Thaler. 
i Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buch- 
handlung von 


Ernst Lambeck. 


— dem Tarif für das Droſchken-Fuhrweſen 
in No. 17 dieſer Ztg. muß es nicht heißen: 
Nach dem Bahnhef und Ziegelei für 3—4 Per⸗ 
ſonen 10 Sgr., ſondern „12 Sgr.“ 

Gebr. Lipmann. 


Preßhefen, 


ſtets friſch und beſter Qualität empfiehlt 
d Benno Richter. 


Gute Getreideſäcke 


verkauft billigſt 


A. Böhm. 


Magdebarger Sanerkohl 
1½ Sgr. pro Pfd. empfiehlt 
Gustav Kelm. 


Mehrere hundert Stück 


alte ausrangirte Leihſäcke verkauft 
A. Böhm. 


Grätzer Bier, 
24 Fl. 1 Thlr. empfiehlt 


Gustav Kelm. 


griſche Pfundheſen 


verſenden nach außerhalb ſtvorſchu 
Billa halb gegen Poſtvorſchuß 
B. Wegner & Co. 


Alte Rheinwein-, 
ſo wie ½ Bierflaſchen kauft 
W. Groschke, 
Gambrinushalle. 


(Si: Gänſefedern find zu haben Bäcker⸗ 
ſtraße No. 223. 


Magdeburger Sanerkohl 
und ſaure Gurken empfehlen billigſt 
B. Wegner & Co. 


Feinstes Salon-Petroleum 
à 5 Sgr. pro Quart empfiehlt 
k 8 L. Sichtau. 
Unſer neues bedeutendes Lager 


Stoffe, Tuche, fertige Herren- 
Garderobe, 


fo wie eine große Auswahl der neuejten 


Mäntel, Räder, Jaquelles 


und Jopen i 
für Damen, empfehlen wir unter Zuſicherung 
außerordentlich billiger Preiſe der geneigten 


Gebrüder Danziger. 


Beachtung. 
Torf beſter Qualität iſt zu haben bei der 
Wittwe Kadatz, Vorwerk Mocker. 


Chorner Kalhskeller. 
Heute een re Oetober 1867: 


ones 


— 


von der Streichkapelle des 8. Pommerſch. Inf.⸗ 
Regts. No. 61 unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Th. Rothbarth. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. Anfang 8 Uhr. 
. _Klähre. 
3: dem am Sonntag, den 27. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden 


oo 
Tanzvergnügen 
in feinem neu. erbauten elegant eingerichteten 
Saale ladet ergebenft ein 
A. Barezynsky, Gr. Gerberſtraße 277. 
Für gute Speiſen und Getränke wird ſtets 
Sorge getragen. 


Schachelub 


Sonnabend, 8 Uhr Abends. 


0 . 8 
8 ae N D 3 . 7 > 
: Preisgekrönt auf den Weit-Ausstellungen zu 70 
2 . Düsseldorf München Paris London Cöln Dublin Oporto Paris > 
85 1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 1867. 8. 8 
2 Empfehlenswerth für jede Familie! EB 
1 Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in der heissen Jahreszeit auf Reisen und Duo 
Sauf Märschen, als Zuckerwasser mit Bir . 
a - 8 2 
:.2 Boonekamp of Maag-Bitter, 3: 
N 8 bekannt unter der Devise: „Occidit, qui non servat,“ = 
ER: 80 erfunden und einzig und allein ächt destillirt von 83 hi 
S g Bam 
885 H. Underberg-Albrecht 2 
E = am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 8 EB * 
Er Hoflieferant 25 
8 gr. Majestät des Königs Wilhelm I. von Preussen, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von 8 
8 W Preussen, Sr. Majestät des Königs von Bayern, Sr. Königl. Hoheit des Fürsten zu 24 > 
&0 Hohenzollern-Sigmaringen und mehrerer anderer Höfe. 2 
E NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- Bitter“ genügt für ein Glas Er 
8 von /¼ Quart Zuckerwasser. 8 . 
— Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in Thorn bei 5 — 
1 den Herren Benno Richter und Louis Wienskowsky, Bahnhof-Restaurateur. er 
General-Depöt für Frankreich. (En-gros & en-detail.) Nr. 9, Boulevard Poissonnidre, Paris. 4 
r ͤ . 1 0 Pe, 0 Pa 0 PN 0 Pr Pag, ie 
Pleichleinen und Creasleinen, Kirchliche Nachrichten. 2 
1 0 an en a In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
en von blen. an, in bekannter Wüte Getauft, 20. Okt, Paul Hermann Eduard, S. 
A. Böhm. d. Lak. Wilke; Franz Ernſt Carl, S. d. Müllergeſ. 5 


Sisneiski; Richard, unehel. S. 

Getraut, 22, Oktbr., Böttchermſtr. A. Geſchke 
m. Junfr. E. Lauſch; Kaufm. W. Nicolai a. Brauns 
berg m. Junfr. M. Nicolai in Czierpitz. 


In der St. Marien⸗Kirche. 
Getauft, 20. Okt., Martin, S. d. Arb. Bie- 
linski zu Gr. Mocker; — 23.: Pauline Emilie, T. 
Eigenth. C. Scheer zu Schönwalde. 


Ju der St. Johaunis⸗Kirche. 

Getraut, 20. Okt., Schuhm. A. Samulski m, 
Jungfr. F. Strzelecka; — 22.: Bürger A. Rupinski 
m. Ww. J. Stachowska; Schuhm. Carl Kwiatfomstt 
zu Podgurz m. d. Ww. A. Wiesniewska zu Thorn; 
Schneiderg. A. Jendola m. Jungfr. V. Czarnecka. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, 20. Okthr., Joſephine Hanna, T. d. # 
Poſtkondukt. Müller; Clara Emilie Selma, T. d. 
Schuhm. Schmidt; Otto Arno, S. d. verſt. Kaufm. 
Lutze ans Bialyſtock; Gottlieb Ferdinand, S. d. Ei⸗ 
genth. Zittlau in Rudak; Guſtav Adolph, S. d. Tiſch⸗ 
lergeſ. Kornblum; — 21.: Chriſtian Friedrich, S. d. 
Einw. Dirk in Zlotterie; Carl Guſtav Otto, S. d. 
Schiffsſteuerm. Kaby aus Thorn. 700 

Getraut, 20. Oktbr., der Junggeſ. Gerth aus 
Gr. Dombken m. Jungfr. A. L. Seblan zu Hollän. 
derei Grabia; — = Face C. D. Körner m. 
Jungfr. M. J. J. Forck. 3 5 

Seftorben, 19. Oktober, Louiſe Wilhelms 
5 T. d. Apothekenbeſitzer L. Engelke, 7. J. 5 & 
M. alt. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft, 20. Oktbr. Bertha Adelhaid, T d. 

Maurergeſ. Skrzywiuski; Bertha Emma Auguſte, T. 

d. Pächter Panſegrau; Franz Carl, T. d. Arb. Rietz 

in Schönwalde. s 2.9 

Geſtorben, 20. Oktbr., Wilhelm, S. d. Arb. 
Lau zu Fiſcherei, 3 J. 4 M. alt; — 21.: Robert 
Guſtav, S. d. 1 Schiratis zu Bromb. Vorſt .,. 
3 M. alt; todtgeb. S. d. Eigenth. Telke in Schön⸗ N 
walde. 8 
Es predigen: 9 

Am 19. Sonntag nach Crinitatis, den 27. Oktober er. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittag Herr Superintendent Markull. 7 
(Kollekte für das Militär-Blinden⸗Inſtitut in Mas 5 

rienwerder.) 5 4 
Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittag, Herr Garniſon⸗ 
prediger Eilsberger. EN; 


Nachmittag Herr Pfarrer Geſſel. 


Freitag, 1. Novbr. Herr Superintendent Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 5 
Vormittag Herr Pfarrer Schnibbe. r 
Nachmittag fällt die Andacht aus. Ba 
Mittwoch, den 30. Okt. Abends 6 Uhr, Bibelſtune 
Herr Pfarrer Schnibbe. 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 3 
Vormittag 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. d 
Nachmittag 2½ Uhr derſelbe. (Katechiſation.) 


— — 8 a 
Hierzu eine Beilage: 


x 
m [ER 
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Beilage zu No. 23 der Thorner Zeitung. 


a Sonnabend, den 26. October 1867. f 


Bedrohtes Deutſchthum. 


Der Moskauer ſogenannte Slavencongreß hat doch 
einen Erfolg gehabt, indem er in Rußland ſelber die 


altrufſiſche ſogenannte Katkow'ſche Partei jo weit er⸗ 


muthigt und von Neuem belebt und befeſtigt hat, daß 


€ 


P6 7" 


> 
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« 
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** 


ihre phantaſtiſchen Wahngebilde von Rußlands Beruf 
zur Weltherrſchaft ſelbſt bei der Regierung in Peters⸗ 
burg einen Einfluß gewonnen zu haben ſcheinen. Die 


Avpollftändige Ruffificirung des eigenen Landes iſt jetzt, 
allem Anſcheine nach, das nächſte Ziel. 


Nicht blos 
das Königreich Polen, ſondern auch die deutſchen Oſt⸗ 
ſeeprovinzen und Finnland ſollen ſo bald als möglich 
ruſſificirt werden. Es iſt daher Zeit, unfere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Bedrängniß zu richten, welcher dort 
unſere deutſchen Brüder, den Berichten der Zeitungen 
zufolge, durch den ſteigenden Einfluß einer alles 
Deutſche ingrimmig haſſenden Partei entgegengehen. 

Schon hat die Einführung der ruſſiſchen Sprache 
als Amtsſprache in den zu zwei Dritteln von Deutſchen 
bewohnten Oſtſeeprovinzen daſelbſt die ſchmerzlichſte 
Aufregung hervorgerufen. Völlig deutſche Städte, wie 
Riga und Dorpat, ſollen — ſo ſchreibt man der „Allg. 
3.“ — ruſſiſche Städte werden, obwohl dieſe Provin⸗ 
zen ſich niemals, wie die Polen, in offenem Wider- 
ſtande gegen die kaiſerliche Regierung befunden haben. 
In einer Denkſchrift, welche Katkow über die bezüg⸗ 
lichen Maßregeln dem Cabinet in Petersburg einge⸗ 
reicht hat, heißt es u. A.: 

„Alle in Europa zerſtreuten ſlaviſchen Stämme 
würden Rußland in dem Momente zufallen, wo daſ⸗ 
ſelbe ſich entſchlöſſe, an der Spitze ſeines Heeres das 

große einheitliche Slavenreich zu proclamiren. Um 
aber die Bildung dieſer großen Nationalmacht zu be⸗ 
ſchleunigen und die Anziehungskraft Rußlands zu ver⸗ 
ſtärken, müſſe auch die Slavifirung nicht blos Polens 
und Lithauens — denn daſelbſt wohnen ebenfalls viele 
Deutſche — ſondern auchder rein deutſchen und finni⸗ 
ſchen Provinzen mit allem Nachdruck durchgeführt wer⸗ 
den, damit Rußland ſelber als eine compacte nationale 
Einheit ſich bewegen könne!“ 

Dieſe Pläne kennen wir und wiſſen auch genugſam, 
daß ſie nicht blos in Rußland gehegt und geſchmiedet 
werden. Europa werden ſie kaum gefährlich werden, 
aber für die Deutſchen in Rußland, die ſo feſt an 
Sprache und Sitte der Väter hängen, iſt das Sigual 
zu ſchweren Kämpfen gegeben. 


— Ein bedeutender Handelsartikel nach der Türkei 
find die europäiſchen Frauen, die jetzt bei der 
ſteigenden Civiliſirung der Türken dort ſehr begehrt 
und in der That auch regelmäßig dahin eingeführt 
werden! Es giebt Leute, die Europa, Oeſterreich 
namentlich, beſtändig bereiſen und unter allerhand 
Vorwänden junge ſchöne Mädchen an ſich locken. Erſt 
vor nicht langer Zeit machte, wie der „Allg. Z.“ mit⸗ 


J 


mitgetheilt habe. 


getheilt wird, der Capitän eines Lloyddampfers eine 
eigenthümliche Entdeckung. 

Am dritten Tage der Fahrt nämlich bemerkte 
er ein junges, ſehr ſchönes Mädchen an Bord, das 
er früher geſehen zu haben ſich nicht erinnerte. Von 
ihr erfuhr er, daß ſie mit noch zwei andern Mädchen 
Geſellſchafterin einer reichen Gräfin ſei, die mit ih⸗ 
rem Gatten im Drient wohne und dort, europäiſchen 
Umgang entbehrend, ihre und die Eltern ihrer Ge⸗ 
fährtinnen durch äußerſt vortheilhafte Bedingungen 
bewogen habe, ihr die Kinder anzuvertrauen. Der 
Capitän wird ſtutzig, er hatte überhaupt keine Gräfin 
ſammt ihrem Gatten an Bord. Er ging jedoch, ohne 
ſich's merken zu laſſen, der Sache auf den Grund, 
und als man in Alexandria landete, nahm das öſter⸗ 
reichiſche Conſulat die ganze Geſellſchaft in Empfang, 
um die betrogenen Kinder in die Heimath zurückzu⸗ 
ſchicken und das pſeudo⸗gräfliche Ehepaar, welches ein 
verrufenes Haus in Alexandria unterhielt und dort 
Menſchenhandel betrieb, zur Verantwortung zu ziehen. 

Nach dem letzten engliſch-chineſiſchen Kriege ſah 
der Correſpondent ein ähnliches Ehepaar, das durch 
Kriegslieferungen ſich einiges Geld erworben, mit 
vielem Pomp die Städte an der untern Donau be⸗ 
reifen und dort chineſiſche und oſtindiſche Frauenwaa⸗ 
ren und Toilette⸗Gegenſtände feilbieten; man ſtellte 
dieſe in den erſten Gaſthöfen zur Schau und lud mit 
verlockenden Ankündigungen das weibliche Publikum 
zur Beſichtigung und zum Kauf ein. Auf dieſe Weiſe 
konnte daſſelbe gemuſtert werden, und die Auserwähl⸗ 
ten wurden ſodann von den Agenten des Geſchäfts 
geworben. In einer jener Städte, wo dieſe letzteren 
zu weit gingen, kam es zu einem förmlichen Aufſtand 
der nur durch die ſchnelle Flucht der Entlarvten ein 
ruhiges Ende nahm. 

Auf dieſe und ähnliche Weiſe verſorgt man die 
türkiſchen Häuſer mit europäiſchen Frauen; die meiften 
aber werden unter dem Vorwand von allerhand Be⸗ 
dienſtungen bei Modiſtinnen, in öffentlichen Lokalitä⸗ 
ten u. ſ. w. verſchrieben, und ſo manche hat von dort 
aus trotz Allem ihr Glück gemacht und iſt eine ehr- 
bare Hausfrau geworden. Denn auch unter den 
Chriſten werden dieſe Frauen geſucht, weil ja doch 
die meiſten jener ledig nach der Türkei kommen und 
in der Folge keine Gelegenheit haben, ſich zu verhei⸗ 
rathen. Deßhalb nach Europa zu reiſen, iſt aber viel 
zu weitläufig und in den meiſten Fällen gar nicht 
thunlich. Denn welches in geordneten Verhältniſſen 
lebende Weib wird ſich ſo leicht freiwillig zu den Ent⸗ 
behrungen des orientaliſchen Lebens entſchließen? 
— 


fra tt. 
Cine Waldparzelle von circa 30 Morgen 
Fichtenholz beabſichtige zu verkaufen. 
Schloß Birglau bei Thorn. 


Frankſurl a. O., den 4. October 1867. 


Dom. (fi möblirtes Zimmer nebſt Kabinet ift am 


ekannlmachung. 


Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß ich die bisher verwaltete 
Haupt- Agenlur der Hermania, Lebens- Uerſicherungs-Aclien-Heſellſchaſt in Stettin, nieder⸗ 
gelegt und dies dem Pureau der Hermania in Berlin mitte 


L. Sachse. 


Der dritte Nachtrag zum Kataloge meiner 
deutſchen 


Leihbibliothek 


iſt ſo eben erſchienen und ſteht gratis Allen, 
welche die Leihbibliothek benutzen wollen, zu 
Dienſten. 

Es werden den geehrten Leſern in demſelben 
die neueſten und beſten Erſcheinungen der belle⸗ 
triſtiſchen Literatur aus den Jahreu 1865 bis 
1867 geboten, und findet man folgende Namen 
darin vertreten: Bacher, Baudiſſin, Bölte, 
Erneſti, Frenzel, Galen (feine 3 letzten Romane), 
Grimm (Unüberwindliche Mächte), Guſeck, 
Heinrichs, Heſekiel, Holtei, Kapper, Klencke, 
Laube (der deutſche Krieg), A. Meißner, 
Mergentheim, Niendorf, Polko (die Bettler⸗ 
Oper), Raabe, Schrader, Schwarz. 
M. Sophie, Spielhagen (In der zwölften 
Stunde), Stein, Trollope, Wickede, und die 
heitekten Romane Winterfeld's. 

Der Katalog enthält demgemäß eine Reihe 
nur gediegener Romane, und empfehle ich die⸗ 
ſelben der geneigten Benutzung unter den be⸗ 
kannten billigſten Abonnements⸗Bedingungen. 

Ernst Lambeck. 


Dr. Borchardt’s 


r Y 

SCHE)) Kräuter-Seife (a Päckchen 
ER 6 Sgr.) zur Verschönerung und 
> . Verbesserung des Teints, er- 
probt gegen alle Hautunreinheiten und für 


Bäder, sowie 0 
arom. Zahn-Pasta (à Päckchen zu 


Dr. Suin de 6 u. 12 Sgr.), das Beste zur Cultur 

?« und Conservation der Zähne und des 
Boutemard N Zahnfleisches, — empfehlen sich mit 
vollem Rechte als zwei der nützlichsten und auch wohl- 
feilen Cosmetiques von hervorragender, trotz der hundert- 


fältigen Nachbildungen seither unübertroffener Qualität 
und werden in Thorn fortgesetzt nur allein ächt verkauft 


bei Ernst Lambeck. 


Pflaumenkuchen, 
Napfkuchen a 1 und 2½ Sgr., Mandel⸗ und 
Streußelkuchen ſo wie alle andere Sorten Kuchen 
u 2, 4 und 6 Pf. empfiehlt 
Volkmann, 
Brückenſtraße No. 9. 


2 Lehrlinge zur Tiſchlerei ſucht 
Przybill, Tiſchlermeiſter. 


. möblirte Stuben ſind ſofort zu vermiethen 
Bäckerſtraße No. 223. 


1 2 iſt zu vermiethen bei Herr- 
Ein Laden on Cohn, Altſt. 429. 


Neuſtädtſchen Markt 112 ſofort zu verm. 


(ft Prieſes vom 2. October c. 


4 


GERMANIA, 
Lebens-Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft 
zu Stettin. 


Wir bringen bierdürch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir am 


heutigen Tage Herrn Theodor Laser in Bromberg die von 
ihm bisher geführte Verwaltung der General-Agentur der Germania wegen 
vertragswidrigen und die Jutereſſen unſerer Geſellſchaft be⸗ 
drohenden Verhaltens entzogen haben. Herr Lafer it von heute ab 
nicht mehr berechtigt, Gelder für uns anzunehmen, oder irgend eine Handlung 
für unſere Geſellſchaft vorzunehmen. 

= Stettin, den 16. September 1867. 


Dir 


Eh 


£ebens-Verficherungs-Achen:gefellfichaft in Slellin. 
Grundcapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Court. 


Mäßige Prämienſätze, 

Schleunige Ausfertigung der Policen, 

Darlehne auf Policen, 

Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 
Im Monat Auguſt find eingegangen: 


2699 Anträge auf 8 : Thlr. 1, 150,978, 
Jährliche Einnahme „ 1,390,962, 
Verſichertes Capital . . „ AA, 018,884. 
Bis 31. December 1866 bezahlte 
N Verſicherungsſumme - e Thlr. 1,539,202. x 
EL» Proſpecte und Antragsformulare können unentgeltlich entgegen genommen werden von dem die Geſellſchaft für F 
Chorn and Umgegend vertretenden Haupt-Agenten der Germania 


Herrn Gustav Prowe, 


AA) Director der Thorner Credit-Geſellſchaft 
: und von den Herren Kaufmann Julius Ehrlich, 
i Kaufmann L. Hesselbein, 


N FIR 
1 


5 69 welche jede gewünſchte Auskunft über alle, die „GERMANIA“, betreffenden Angelegenheiten bereitwilligſt ertheilen, LER 
5 und neue Verſicherungen vermitteln. 85 
ES 8 Danzig, im October 1867. 5 
Das Bureau der „Germania“ 
Samuel Mende 
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